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In den 'Beiträgen zur Geschichte und Litteratur, herausgegeben 
von II. Kurz und P. Weissenbach’ (Aarau 1846) theilte K. Öhler 
'Bruchstücke eines altdeutschen Drama’s von einigen alten Pergament- 
streifen des Klosters Muri’ (S. 223 — 239) mit, die ich mit Wilhelm 
Wackernagel (Litteraturgeschichte S. 311, Anm. 46) für das älteste halte, 
was uns von deutschen Passionsspielen bekannt ist. Wunder nehmen 
muß es, daß weder Koberstein noch Gervinus, weder Gödeke noch Vilmar 
diese Bruchstücke erwähnen; es mag die wohl ziemlich geringe Ver- 
breitung jener 'Beiträge’, die unter anderm auch Wackemagels treffliche 
Abhandlung 'über das Sehachzabelbuch Konrads von Ammenhusen 
enthalten, daran Schuld sein. Schon das wäre Grund genug, sie aufs 
Neue au einem mehr zugänglichen Orte abzudrucken, um so mehr, als 
der von Öhler gegebene Abdruck vielfach fehlerhaft ist. War es auch 
möglich, denselben an vielen Stellen ohne Einsicht in die Handschrift 
zu bessern und die Ordnung zu berichtigen, so machten doch andere, 
wo das Original beschädigt und unleserlich schien, die Einsicht in 
dasselbe wünschens werth. Durch W. Wackernagels freundliche Bemü- 
hungen und die Gefälligkeit von H. Kurz gelang es mir, die jetzt in 
der Aarauer Cantonsbibliothek befindlichen Blätter gesendet zu erhalten. 
Mit Hilfe von Schwefel Wasserstoff- Ammoniak, welches auch schon öhler 
angewendet, war es möglich, fast alle unlesbaren Stellen wieder zu 
gewinnen, so daß jetzt nicht nur viele einzelne Worte gelesen und 
richtiger gelesen sind , sondern auch eine ganze Anzahl von Versen 
zu dem früheren Abdrucke hinzukommt. 

Die Bruchstücke sind auf zwei Pergamentblättern in schmalem 
Folio erhalten. Jede Seite hat zwei Spalten, deren Zeilenzahl sich nicht 
angeben lässt, weil jedes Blatt, um es dem Büchereinbande, auf den 
es geklebt war , anzupassen , oben oder unten beschnitten worden. 
Beide Blätter sind der Länge nach durchschnitten, in je zwei gleich 
breite Streifen, doch so, daß von der Spalte zur Rechten ein kleinerer 
Theil zur linken Hälfte hinübergezogen ist. Die Blätter folgten un- 
mittelbar auf einander, können aber nicht in einen Band geheftet, son- 
dern müssen lose gewesen sein, weil, man, um die Rückseite zu lesen, 
nicht von rechts nach links, sondern von unten nach oben umschlairen 
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muß. Aus dieser Eigenthümlichkeit ist mit Bestimmtheit zu folgern, 
daß das Stück zum Auffuhren gedichtet und eingerichtet war. 

Die Schrift gehört nicht, wie Öhler annahm, dem Ende des drei- 
zehnten oder dem Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, sondern dem 
Anfang des dreizehnten an. Darauf weist am bestimmtesten jene eigen- 
tliümliche Form des z, die dem \) ähnlich ist, die vorzugsweise dem 
zwölften Jahrhundert gehört, aber auch noch im Anfänge des dreizehnten 
Jahrhunderts, später nicht mehr, vorkommt. So findet sie sich um diese 
Zeit in den von Pfeiffer bekannt gemachten St. Florianer Bruchstücken 
des armen Heinrich (Germania 3, 348), und in v einem sehr werthvollen 
Fragmente von Wolframs Willehalm, welches ich im Sommer 1862 
bei dem Antiquar Herdegen in Nürnberg sah. Doch hat das z diese 
Form nur am Anfänge von Worten, in der Mitte und am Ende steht 
die gewöhnliche. Ferner ist bezeichnend für die Zeit die Abkürzung d' 
für de, die mehrfach am Ende der Worte begegnet, so end' 1 , 81 ; 
und' für unde 1, 51. 53; einmal aber auch für und 6, 63; wo der Vers 
und verlangt, steht meist vii , aber dies einmal auch für unde 2, 87. 
Eben so verhält es sich mit old und olde, letzteres wird old' geschrie- 
ben, so 2, 82. 4, 4. 6, 66; dagegen old 2, 45. 2, 79. 4, 4. Die Form 
olde steht einmal unrichtig für old 5, 114, wie dieselbe Hand (6,63) 
auch unrichtig und ’ für und schrieb. Andere Abkürzungen sind de für 
daz (neben daz), bc für baz (neben baz'), tac für was ein paarmal, liät 
für hant, hinnt, wä, helät, wät, in für in (eum) 1, 60; d' für der (4, 27), 
h'en für heren (1, 35); Jesus wird immer abgekürzt die, Jesum — Um 
geschrieben. 

Mehrere Hände sind nicht zu verkennen: die erste scheint das 
erste Blatt ganz geschrieben zu haben, eine zweite die Vorderseite von 
dem zweiten Blatte (2*. 2 b ), eine dritte den größten Theil von 2 C (5, 
50 — 109) , eine vierte das Übrige von 2° und die ganze Spalte 2 rt . 
Durch die Orthographie unterscheidet sich am meisten der Schreiber 
von 2' von den übrigen. Zwar hat auch er jene bemerkte Form des z, 
aber er hat ch vor t, statt einfachem h (doch steht relit 5, 71 und das 
freilich verschiedene seht 5, 58), in den Vorsilben ge, be, ver — gi, bi, 
vir, ebenso t in den Endsilben mügint , wissint , abir, ferner trvwon 
(triuwen) , sitvn (siten), herre, während die andern here schreiben, vielt 
(neben veh ) für in und iuch, wand für wnvt, wie die andern Hände haben. 
vhs für uns einmal, unse für unser (5, 87), virleisent für verliesent, eire, 
meire für Sre, rntre ; einmal nit (5, 105) neben nicht, ch im Anlaut für k 
ist das übliche hier und in den andern Händen, aber 2' hat clagen 5, 
98. 104; im In- und Auslaute steht sonst h für ch . diese dritte Hand 
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Lat ch. Die übrigen Hände stimmen genauer in der Schreibung mit 
einander. Sie haben durchgängig ch für k oder c im Anlaute, auch 
im In- und Auslaute; doch steht im Auslaute auch nicht selten c, 
z. B. zwencic 1,5. 2, 96. 6, 68. mac 2, 9. 2, 103. 5, 33. manicvalt 2, 35. 
4, 23. 4, 41. 5, 24. tonreslac: lac 5, 112. sündic 4, 44; ein paarmal steht 
für ch geschrieben Ae, starke : verbarhe 2, 5. chlahc : nahe 5, 116; nach 
n auch A, gedanh : wanh 2, 57 , chranh 3 , 1 ; dagegen im Inlaute nach 
n — cA, dunchet 1 , 58, gesenchet : chrenchet 5, 26. Im In- und Auslaute 
steht A für ch, auch dies ein Beweis des Alters der Bruchstücke, also 
immer ih, mili , dih, — lihe, lih, doh ; nur sprich c wird immer so geschrieben 

1, 11. 2,91; einmal auch sprihehe 6, 32. Vor t steht immer A, nur der 
dritte Schreiber schreibt cht. s , auch im Auslaute immer in langer 
Form, steht zuweilen für z , im Auslaut, so rotes 1, 66. us 2, 50. 
vrödeloses 5, 31; umgekehrt auch einmal z für s, dez für des 2, 97. 
Für z steht häufig c, also ce für ze 1, 14. 20. 2, 40. 3, 39 etc. cerstdre 

2, 14. zwencic 1, 5. 2, 96. 6, 68. cellent 2, 94. 3, 22. 6, 68. smercen : 
hercen 4, 35. churcer 6, 20. Im Anlaute steht immer v, nicht /, auch 
vor r, nur die dritte Hand (2 C ) hat daneben /, fro 5, 77. fam 5, 74. 
ph ist immer geschrieben, niemals pf; statt sch steht immer sh, über- 
einstimmend mit jenem A für ch, nur 2 e hat sch; statt # zuweilen ss, 
buhssm 2, 89. balssama 2, 85- tt steht oft verdoppelt, wo einfaches zu 
schreiben wäre, zwar bitte 1, 15 ist statthaft, dagegen etteswaz 1, 59. 
gebitte 2, 52; vgl. 2, 65. 66. 3, 6- 4, 29. 5, 5. 40. 41; namentlich ist 
bemerkenswerth gotte : spotte 6 , 61; ich habe den Reim als stumpfen 
genommen, also gote : spote geschrieben, weil dies sonst der einzige Fall 
wäre, daß bei klingendem der Vers eine Hebung mehr hätte. In Bezug 
auf die Vocale bemerke ich, daß 6 für ö wie für oe steht, aber auch 
für öu, also vrdwelin 1, 65- vrodeloses 5, 31. u steht ebenso, sowohl für ü, 
also künc, vürhte, wie für tu, also trüwe, üh; zuweilen für beide Vocale 
auch u, immer über ; hüte statt hiute 1, 31. ü oder» bezeichnet sowohl 
ho als üe , ich habe jedoch dieses getrennt, weil ich nicht glaube , daß 
zur Zeit der Abfassung des Passionsspiels uo und üe noch gleich galten. 
Für oh steht immer o, namentlich vor w, also immer vrowen, showen, 
aber auch urlop, chofen , geloben, oh, tagen : ogen, nur die letzte Hand 
hat neben o auch ou , gelogen 6 , 39. lögen (aber das andere Reimwort 
ogen) 6, 47. Einmal (2°) steht vrlvp statt urlijp (urloup) 5, 74. Statt ei 
findet sich mehrfach e geschrieben , namentlich oft en statt ein , 1 , 66. 
2, 14. 97. 5, 5. 56. 6, 40. helant 2, 75. 4, 8. 31 ; aber nur in diesen 
beiden W örtern, e für ae ist allen vier Händen gemein, o für e steht 
einmal in der Vorsilbe ver, vorderbet 2, 23. Der Circumflex findet sich 
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in hantgetät : hat 2, 19. bitent 2. 34. tSt 4, 27. Eine andere Art der 
Längenbezeichnung im Auslaut ist die Verdoppelung des Vocalcs, in 
sä (statt st) 6, 6; bä (statt bi) 6, 15. 

Im Ganzen sind die Bruchstücke sorgfältig geschrieben , doch 
können sie nicht Originalniederschrift sein, wie mancherlei Fehler zeigen; 
vgl. 1, 57. 2, 52. 2, 66. 3, 19. 4, 39. 5, 15. 5, 83. 6, 41. 5, 115. 6, 42. 
6, 44. 6, 49. 50. 6, 63; die meisten Fehler macht die letzte Hand (2“). 

In Bezug auf die Mundart ist zu bemerken a für e in dem na- 
mentlich schweizerischen har für her. durch Keime (: gar) bewiesen 1, 67. 
2, 99. 5, 93; außer Reime 2, 76. 5, 99. e für a in geweltic 2, 5. menge 
( manege ) 2, 20. enbeit 2, 81 ; namentlich ist zu bemerken der seihen seihen 
(für salben ) niutce 2, 92, woraus sich zu ergeben scheint, daß dies e, das übri- 
gens nur die erste Hand hat, dem Dichter nicht zukommt, denn er würde 
den Missklang selben selben sicher vermieden halten. Schweizerisch ist 
dieses e, namentlich in menege, häufig, e für i steht in endet- für Inder 
1, 18, was mir sonst nicht vorgekommen ist (oder für £?). w steht 
für o immer in nb für ob (vgl. mhd. Wörterbuch 2, 425') 1, 21 n. s. w. 
ü für m in uns für uns, was schweizerisch ist, aber nur bei dem Schreiber 
von 2“ vorkommt. Bemerkenswerth ist die Anwendung von t statt d 
nach consonantischem Schlüsse des vorhergehenden Wortes, vielleicht 
noch ein Rest jenes Gebrauches der althochdeutschen sanct-gallischen 
Schule, unter gewissen Bedingungen die Tennis statt der Media zu setzen, 
wenn auch hier nicht mehr in dem althochdeutschen Sinne angewendet. 
Mittelhochdeutsch kommt dieser Gebrauch namentlich bei d (häufiger 
bei p) nur noch selten vor, und wie es scheint nur in Handschriften 
vom Anfänge des 13. Jahrhunderts (vgl. Wackernagel, Litteraturgesch. 
S. 82, Anm. 32). So finden wir (zusammengeschrieben) san-tir ( sam-dir ) 
'mit dir 1, 38- dur tih 2, 65. tievel tur (Hs. turt) din güete 2,71. dur 
tine 5, 15. dur de 5, 39. den tonreslac 5, 103. starchen tonrechlach 5, 116. 
Einmal auch im Inlaut vintent statt vindent 1, 42, was auch altertüm- 
lich ist. Ebenso ist im Mhd. selten die Erweichung des t in endrunnen 
statt entrannen 6, 18. 31, nur in der letzten Hand. — Im Auslaute 
steht für m öfter n, chrän für chräm 1, 17. 25; dagegen chräm 1, 49 
kein 5, 108. chan für cham 6, 27; dagegen cham 6, 24. santir statt sam 
dir 1, 38; auch dieser Gebrauch des n, den jedoch kein Heim beweist, 
ist am häufigsten in der Schweiz. Ebenso g statt j im Inlaute in drige 
statt drije , drie 5, 78; drte, jedoch unsicher, steht 2, 90. h wird aus- 
geworfen im beweisenden Reime in üf slän ( slahen ) : hän 1, 24. ane van 
: gän 1 , 36. enphdn : lau 5 , 53 , also nur in Wörtern , die auch sonst 
häufig in Oberdeutschland ihr h verlieren. Abgeworfen in dem sehwei- 
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zerisoh häufigen dur für durh, 2, 37. 65. 5, 15. 79, einmal fehlerhaft 
turt 2, 71. s für sch steht in erwunster 2, 47. 

Vom Pronomen Personale ist in (Dat. plur.) immer tih oder v ich 
(2‘) geschrieben, aber wohl nicht zweifelhaft, daß jene Form dem Dichter 
zukommt, die am Anfänge des 13. Jahrhundert die einzig übliche war. 
In der dritten Person lautet der Dat. sing. masc. in 2 C ime 5, 102, aber 
fehlerhaft, weil das Wort in der Senkung steht. Ebenso verhält es sich 
mit deine 5, 100; doch ist deine richtig gesetzt, wenigstens dem Verse 
nicht widerstrebend 4, 12. 16. Das Pronomen si wird durch keinen Reim 
bewiesen; ich habe es angenommen, weil es auf der Hebung vor fol- 
gendem Vocale steht, so geloubent st an Jesum baz 6, 60 und auf vor- 
letzter Hebung ohne nachfolgende Senkung si da 3, 39, wenn ich, wie 
wahrscheinlich, richtig ergänzt habe. Die Form sie aber ist nicht an- 
zunehmen. Der Artikel hat im Dat. plur. die schweizerische Form dien 
statt den 1 , 65. 2, 36. 6, 67. Das Verbum hat in der 2. Person Pluralis 
immer nt, was auch entschieden schweizerisch ist, bewiesen durch den 
Reim ir sldfeni (: gewäfent) 5, 58; und außer Reim ir sint 1 , 47. 5, 67. 
choment 1 , 48. ir hänt 1 , 50 u. s. w. Von einzelnen Verben bemerke ich 
ich stände (conjunct.) 2, 16. Ferner von mugen, suln, wellen , die con- 
trahierten Formen si tnun wol 1 , 44, dagegen ir mügent 5, 62; sun wir 
3, 3. 5, 50; sunt ir 3, 33, dagegen wir sullen 1, 35. sullent ir 3, 9. 
14, 32. 5, 107. si sullen 3, 37. Von wellen : wir wen 2, 98. went ir 5, 54. 
5, 84. si went 1 , 45, und in der Variante zu 5, 84; dagegen wir wellen 
2, 101. 5, 55. Eine ähnliche Contraction ist vernSnt für vemement 5, 90, 
was aber wohl nur dem Schreiber zukommt, wie aus dem Versgebrauche 
sich ergibt; eher möchte vem ent statt des handschriftlichen vernement 
zu lesen sein 6, 59. Alle diese contrahierten Formen sind vorzugsweise, 
zum Theil sogar ausschließlich, eigenthümlich schweizerisch. Endlich 
bemerke ich noch die Wortform here für herre, wie ich geschrieben habe; 
der dritte Schreiber hat herre, und es ist anzunehmen, daß jene Schrei- 
bung nur die Länge des Vocals (nicht herre) bezeichnen soll, denn 
durch den Reim wird weder hier noch in einem andern schweizerischen 
Gedichte aus guter Zeit die Form here bewiesen. 

Alles weist uns somit auf die Schweiz hin, der nicht nur ent- 
schieden die Schreiber, sondern auch der Dichter angehört. Ich will 
nun noch einige bemerken swerthe Wörter hervorheben, weil auch in 
dieser Hinsicht die Bruchstücke gar keine Beachtung gefunden haben. 
vemiuwen : so si (die Frau) dar an (an denselben) vemiuwet (: geriuwet ) 
1, 34, welches W'ort das inhd. Wörterbuch (2, 389) nur aus mittel- 
deutschen Schriftstellern nachweist. Der Sinn scheint intrans. zu sein 
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'wenn sie daran, mit ihrer Hilfe sich verjüngt’. Mehrere Schönheits- 
mittel werden aufgeführt 1, 51 ff. verdergriez , spat, piillewiz (d. h. wohl 
'apulisches Weiß’) und ein viertes nicht ganz leserliches, dessen erster 
Theil vielleicht ü len ’eulen’ enthält, sich gesten, 'sich schmücken’ 1, 55, 
ein Ausdruck, der der Schweiz, Schwaben und dem Elsaß eigenthüm- 
lich ist. — biuge habe ich geschrieben an einer unleserlichen Stelle 2, 8, 
reimend auf geziuge, welches Wort sicher ist; luge kann darauf nicht 
reimen und ein liuge als substant. ist nicht nachweislich; in dem un- 
leserlichen Worte st..ch muß das Verbum liegen. Wenn der Buchstabe 
vor hc ( ch ) ein r war, kann kaum etwas anderes als starke dagestanden 
haben; war dies verschrieben für strach , so hätten wir in strae das 
Präteritum des verlorenen starken Verbums strikan strak (Gramm. 2, 53, 
Nr. 553 b ) 'grade machen’, und der Sinn wäre ganz passend 'der alle 
ihre Krümmungen grade machte’, wie sonst gesagt wird die krumbe 
slihten. biuge weist das mhd. Wörterbuch 1 , 177* nach. — toese steht 
deutlich 2, 28 im Reime auf loese, wohl identisch mit ich doese (mhd. 
Wb. 1 , 386") in der Bedeutung 'disperdere’. — sam in der Bedeutung 
'mit’ 2, 31; in der Form san 1 , 38. — riuwcere in uns armen riuwcere 
2, 55 ist wohl verschrieben für riuwesaire , wie die gewöhnliche Form 
des Wortes ist. — verglichen , ein seltenes Wort, das aber an der ein- 
zigen Stelle (2, 70) von mir mit ziemlicher Sicherheit hergestellt ist. 
Schon Otfried hat es, gleichfalls auf geswichen reimend, thaz si unsih ni bis- 
wichen, tharazuani firslihen 4,36, 10. Vgl.Karaj. 63, 16. — willechome in 
dieser Form dreimal 2, 47. 6. 7. 13, niemals mit auslautendem w; es könnte 
Schreibfehler sein, wie mehrfach n am Schlüsse ausgelassen ist, wie 

2, 52. 2, 66; aber es ist ohne Frage richtige Nebenform (vgl. mhd. 
Wörterb. 1, 907") — solich: 3, 11 steht mit soli..r ungehabe , was ich 
wohl richtig ergänzt habe mit soliher; bemerkenswerth ist die Betonung 
soliher , da mit, söliher nach dem Versgebrauch des Dichters nicht wahr- 
scheinlich ist. Nach dieser Betonung dürfte man sogar solicher anneh- 
men, was ebenfalls ein Zeichen von Altertbümlichkeit wäre *). — Eben- 
falls alterthiimlich ist der Gebrauch von vor mit dem Genitiv , was 
vereinzelt aber auch noch im 14. Jahrh. vorkommt, vgl. mhd. Wörterb. 

3, 373 b ; die Stelle (3, 12) ist zerstört., aber mit Sicherheit durch vor min 
zu ergänzen. — trehtin 5, 43. klac ( tonreklac ) : nac 5, 116. blicschdz 6, 29. 
mome 5, 109. Die Contraction selfiu got statt so helfiu got 6, 14 bei dem 
gleichfalls schweizerischen Ulrich von Zatzikhofen , Lanz. 4291 , vgl. 
mhd. V b. 1, 681*. — iemer , niemer kommen immer in dieser Form vor, 

*) Doch dürfte inan auch ergänzen mit so lüter unt/ehabe, was vielleicht besser ist. 
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nicht immer, nimmer, vgl. 5, 28. 29. 42 etc. want 'denn, weil’, immer 
so geschrieben (nur 2° hat wand, wie auch icend statt went), vgl. 1, 60. 

2, 63. 3, 15. 20. 4, 26; aber auch für wart 'außer’ 1, 51. Immer findet 
sich old oder olde (2° hat older 5, 101); diese Form ist wie ald und 
alder vorzugsweise in der Schweiz heimisch. 

Die Keime der Bruchstücke sind von der Reinheit, wie man sie 
am Anfänge des 13. Jahrhunderts erwartet. Nur im stumpfen Reime 
findet sich als einzige Ungenauigkeit an : än gebunden, hän : chan 3, 
22. : gewan 5, 20. Der nicht kunstmäßige rührende Reim varwelin : 
vröwelin 1, 65. gelihe : güetlihe 6, 11 bezeichnet neben dem erlaubten 
stceteclihe : jcemerlihe 2, 21 das einzige Vorkommen dieser Reimart. 

So sorgfältig wie die Reime ist auch der Versbau behandelt. Im 
Ganzen ist das Bestreben die Senkungen auszufüllen da, aber nicht 
ängstlich durchgeführt. Verkürzungen dem Reime zu Liebe sind bet 
Bitte’ : Nazaret 3, 14. got : gebot (statt geböte) 4, 3. Syncope verphliht : 
niht 5, 83. Im Verse wird verkürzt tocer vor Consonanten 1, 7. 5, 7, 
an letzter Stelle von mir ergänzt, aber nicht zweifelhaft. In der Senkung 
steht min vor Consonanten statt mine , aber nie in der letzten: üf min 
triuwe 1, 11. an min hende 5, 33. niht min hulde 5, 94. Vor Vocalen 
steht in der Senkung v-ürht ih 4, 45. än ende 5, 10. Falsch ist vielleicht 
verkürzt an gebraht (: naht) 5, 107, wo wohl äne braht zu lesen ist. 
Eine zweisilbige Senkung findet sich nicht, denn in hiute der dritte tac 

3, 18 wird das Schluß-e von hiute vor dem folgenden d unterdrückt. 
Der zweisilbige Aufitact ist verhältnissmäßig selten , sicher sind nur 
leichte Fälle, wo be ge die zweite Silbe bilden: du geshüefe 4, 1. du 
genvuzest 5, 49. waz geshalle» (wenn nicht shalles, oder es muß geshelles 
gelesen werden) 6, 15. ouch behaget 5, 72. der begonde 6, 25. so ge- 
loubet 6, 60. Unsicher sind daz er in 3, 19, wo die Hs. fehlerhaft der 
ist in, vielleicht ist das richtige der in. 3, 26 want des ir an der Stelle, 
wo die zwei Verse eingeschoben sind; man könnte durch aus für alsö 
helfen, aber wahrscheinlich ist want zu streichen (vgl. die Anmerkung 
unter dem Texte). 3, 33 daz sunt ir an einer lückenhaften und nicht 
sicher zu ergänzenden Stelle. Weniger zweifelhaft scheint die Ergänzung 
in 5, 35, wo dann und den Auftact sein würde. — Von bemerkenswer- 
ther Auslassung der Senkungen hebe ich hervor am Anfänge des Verses 
ein einsilbiges Wort: chräm den tu hän bräht, I, 49, wiewohl man auch 
chräm den ih lesen kann, gar äne tougen 6, 47 : schwerlich aber üb iü 
gevallet daz 65, wo ich ouh ergänzt habe, das vor uh wegen der Ähn- 
lichkeit (namentlich oh geschrieben) leicht ausfallen konnte. Innerhalb 
des Verses sündiger 4, 20. sündcere 4, 21 ; und namentlich liebster 6, 8, 


Digitized by Google 



8 


KAHL KAUTSCH 


welche Scandierung für das Alter des Bruchstückes bezeichnend ist. 
In 5, 93 daz ir fruo choment har habe ich, um falsche Lesung zu ver- 
hüten, früeje geschrieben, was dem Versbau des Dichters besser ent- 
spricht. Eine abweichende Betonung findet sich nur in soliher 3, II. 
Die Verschleifung zweier kurzer Silben innerhalb des Verses auf der 
Hebung möchte ich dem Dichter ganz absprechen, denn in choment 
l , 48 und vernement 6, 59 kann man die schweizerisch-contrahierten 
Formen chont und vernent (wie 5, 90 wirklich steht) annehmen , und 
aber 5, 84, w'o dem Dichter die Form ah nicht gerecht gewesen zu sein 
scheint, ist durch die Randglosse beseitigt, die eben in dieser Ver- 
schleifung ihren Grund zu haben scheint und vermuthlich vom Dichter 
herrührt. Der vocalisch stumpf ausgehende Versschlufi zeigt die Be- 
schränkungen der besten Zeit; als e (: me) 2, 74. suochent ir (: mir) 3, 8. 

So weisen auch Reim und Versbau auf die Blüthezeit der mittel- 
hochdeutschen Poesie , und die Bruchstücke erhalten dadurch einen 
erhöhten Werth. Ein höfisch gebildeter Dichter macht in ihnen den 
Versuch, das Passionsspiel der deutschen Poesie zu gewinnen zu einer 
Zeit, als das deutsche Drama noch in seinen Anfängen war. Sein Ver- 
such, nach Form und Inhalt geschickt und anziehend, lässt bedauern, 
daß nicht Andere den gleichen Weg betraten und daß das ganze Werk 
nicht auf uns gekommen ist. Der Dialog ist wechselreich und belebt; 
die Reime am Schlüsse einer Rede meist gebrochen, so daß das andere 
Reimwort die nächstfolgende Rede beginnt. Das Ganze hat ernste', und 
würdige Haltung, nichts von jenen zotenhaften Späßen, die die spätem 
Spiele entstellen. Nur die Rede des Kramers hat einigen humoristischen 
Anstrich; aber auch diese Scene ist ungleich milder und gemessener 
als in den meisten Stücken. Auf deutschen mittelalterlichen Boden aber 
ist das Ganze verpflanzt ; der Knecht des Pilatus führt deutschen Na- 
men, Kumpreht, und deutsch mittelalterlich ist zumal jene Krämerscene, 
die uns leider nicht ganz erhalten ist. 

Es bleibt noch Zusammenhang und Aufeinanderfolge der Bruch- 
stücke kurz zu erwähnen. Der Krämer ( paltencere und lateinisch 

instiior genannt), ohne Zweifel ein Jude, dem nach mittelalterlichem 
Gebrauche gegen eine Geldsumme 'Geleite* (1, 9) verheißen wird, er- 
klärt sich bereit, für die Erlaubniss, seinen Kram aufschlagen zu dürfen, 
zwanzig Pfund Goldes zu zahlen; doch will er erst seinen Kram zu 
Ende bringen (d. h. ausverkaufen), ehe er bezahlt, und verpflichtet sich 
nur, nicht abzureisen, ohne Urlaub von Pilatus zu nehmen. Nachdem 
Pilatus und die Juden sich entfernt haben, beginnt der Krämer seine 
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Anpreisung (1, 39 — 69), deren Schluß fehlt*). Da die Spalte unten 
vollständig ist, so muß dieser Schluß und der Anfang der nächsten 
Scene auf l b gestanden haben. Diese zweite Spalte ist durch die Scheere 
des Buchbinders getheilt, und zwar fehlt zwischen beiden Theilen ein 
ganz schmales Streifchen, bald schmäler, bald breiter, je nachdem die 
Scheere , die , um das Pergament dem Baude anzupassen , nachher es 
noch etwas besclmitt, grade oder seitwärts gieng. Es beginnt die zweite 
Spalte in der Anrede des Teufels an seine Untergebenen: Jesus hat 
an das Thor der Hölle gepocht und die Teufel sind in großer Auf- 
regung. Der Diabolus sucht sie zu beruhigen. Alles das setzt voraus, 
daß oben an der Spalte ein ziemliches Stück fehlt und das Format 
demgemäß ein sehr hohes war. Die Höllenfahrt findet hier, wie Wacker- 
nagel schon bemerkt, aus scenischen Gründen vor der Auferstehung 
statt, ebenso in dem bei Mone, Schauspiele S. 109 — 144 gedruckten 
Stücke. Christus gibt sich in einer längeren Rede zu erkennen und 
droht die Pforte der Hölle zu zerbrechen, wenn man ihn nicht einlasse. 
Die Seelen, die seiner Ankunft mit Sehnsucht geharrt haben, begrüßen 
ihn (2, 47 — 75) und er fordert sie auf an sein Gewand zu greifen und 
verspricht sie zu erlösen. Vielleicht ist zu denken, daß die Befreiung 
und Mitnahme der erlösten Seelen gleich nach seinen Worten erfolgte. 
Wir sind damit in die dritte Spalte gelangt, die mit der zweiten ohne 
Bücke zusammenhängt, da hier ja wegen der Eigentümlichkeit der 
Handschrift nicht der obere, sondern untere Rand beschnitten ist. Der 
obere Theil der Rückseite des ersten Blattes ist leer und sollte wahr- 
scheinlich ein Bild (die Höllenfahrt) enthalten : eine bildliche Darstel- 
lung der Höllenfahrt gewährt z. B. die Handschrift der Erlösung (vgl. 
Erlösung, Anmerk, zu 5008). Die folgende Scene, die sich unmittelbar 
und ohne Lücke an Christi Worte zu den Seelen (2, 76 — 82) anschließt, 
führt die drei Marien mit ihrem Diener Antonius zu dem Krame des 
Institor , um Salben zu kaufen. Antonius redet den Krämer zuerst 
an (2, 83—89) und bald werden sie Handels einig. Maria (es ist nicht 
zu lesen welche) beginnt die Klage : ■wahrscheinlich ist es Jesu Mutter. 
Aber nach den zw r ei ersten Zeilen bricht die Spalte ab und ein Theil 
fehlt; doch ist der Schluß wahrscheinlich auf der vierten Spalte er- 
halten, wo nach sieben Zeilen (3, 1—7) der Gärtner zu den Frauen 
tritt und sie fragt, w*en sie suchen (3, 8 — 14); Antonius antwortet für 
die Frauen (3, 15 — 22), worauf der Gärtner ihnen die Auferstehung 

*) In ihr sind mehrere Absätze gemacht, die durch eine Linie am Schlüsse der 
Zeile bezeichnet sind, immer wo eine kleine Pause im Gedanken cintritt, etwas Neues 
beginnt, so 1. 4fi. 5«. Hl. H6. 


Digitized by Google 



10 


KAKL, HAKTSCH 


verkündet (3, 23 — 40); der Sch 1 u ß seiner Hede, sein Sielizuerkennen- 
geben und der Anfang der Hede der Maria fehlt, in welcher sie ihn 
begrüßt und um Vergebung ihrer Sünden bittet. Die vierte Spalte ( l d ) 
ist wiederum wie die zweite durchschnitten und einige Buchstaben 
fehlen, bald mehr bald weniger. Es ist nicht zu zweifeln, daß sich die 
erste Spalte des zweiten Blattes, das oben beschnitten ist, unmittelbar 
anschließt, natürlich nach einer ziemlichen Lücke, die durch das zwei- 
fache Beschneiden (l d unten, 2‘ oben) erklärlich ist. In Ohlers Ab- 
drucke folgt 2' und 2 d vor 2*. Die ganze erste Spalte des zweiten Blattes 
(4, 1 — 47) wird durch Maria’s Hede eingenommen und nach einer Lücke 
(die durch das Beschneiden von 2 b oben veranlasst ist) folgt der Schluß 
dieser längsten Hede (5, 1—43), auf die J^psus einige tröstende Worte 
erwiedert (5, 44 — 49). An dieselben schließt sich ohne Lücke (denn 
2 b ist unten , 2 r oben vollständig) die Miethung der Wächter durch 
Pilatus und die Juden (5, 50 — 77), worauf die JudeD, nachdem sie sich 
mit den Wächtern zum Grabe begeben (alle diese scenischen Anwei- 
sungen sind zu supplieren), denselben die Plätze anweisen und sie er- 
mahnen, nicht zu schlafen. Wenn auch die vorhergehende Scene scheinbar 
rasch abbricht und die hier geschilderte mitten im Dialoge beginnt, 
so ist daraus auf eine Lücke, die bei der von mir aufgestellten Reihen- 
folge der Scenen gar nicht möglich ist , nicht zu schließen , denn das 
plötzliche Abbrechen ist geradeso 2, 82 zu bemerken, und der Beginn 
einer Scene mitten im Gespräch zeigt, daß der Dichter einen Begriff 
von dem Wesen des Dialogs und des Drama’s hatte. Wenn die Person 
am Anfänge dieser Scene (der erste Wächter) nicht bezeichnet ist, 
so findet das seine Analogie in 6, 1 (2 d ) , womit auch ohne Zweifel 
eine Scene beginnt. Schon daß die Reime an beiden Stellen nicht ge- 
brochen sind, deutet darauf hin. — Pilatus befiehlt nun in einer Anrede 
(5, 90 — 109) dem versammelten Volke, sich still nach Haus zu begeben 
und am nächsten Morgen wiederznkommen, er wolle dann Recht sprechen. 
Dann springt die Scene wieder zu den Wächtern am Grabe über, die 
von der wunderbaren Erscheinung erzählen, die sie gehabt. Der Rest 
der Spalte ( 2') fehlt, in der Rede des zweiten Wächters bricht sie ab. 
Es beginnt die letzte (2 d ), mit dem Befehle des Pilatus an seinen Knecht 
Gumprecht, die Wächter herbeizuholen. Dazwischen fehlt also (auf dem 
weggeschnittenen Stück von 2°) der Schluß des Berichtes der Wächter, 
der jedoch wohl hier nur kürzer war als in der folgenden Scene, und 
die erste Mittheilung von dem Ereigniss an Pilatus, wahrscheinlich 
durch die Juden, worauf die eben beschriebene Herbeiholung der Wächter 
folgt. Der erste Wächter gibt Bericht (6, 16—39), den die anderen 
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bestätigen. Pilatus und die Juden berathen, was zu thun sei ; man be- 
schließt, den Wächtern das bedungene Geld zu geben. Damit bricht 
2 d ab; der Rest ist weggeschnitten. 

Die Reihenfolge der Scenen , die nach der Beschaffenheit der 
Bruchstücke keine, andere gewesen sein kann, verstößt gegen die Chro- 
nologie. Nicht nur darin, daß die Höllenfahrt, wie bemerkt, vor die 
Auferstehung fällt, sondern auch darin, daß die Dingung der Wächter 
und die Wache selbst erst hinter die Auferstehung verlegt ist. Aber 
auch dieser Widerspruch gegen die Chronologie muß scenische Gründe 
gehabt haben, denn ganz ähnlich ist die Anlage bei Mone 2, 60 ff. 
(V. 755 ff.). 

Die Bezeichnung der redenden Personen ist meist abgekürzt und 
rührt zum Theil von späterer Hand her, was also auch beweist, daß 
in dem Originale nicht immer auch am Anfang der Scene die redende 
Person bezeichnet war. Alt sind die Bezeichnungen auf Sp. 1*, wo 
Pilatus gewöhnlich Pila (> oder pilaP geschrieben ist; der pallenxere, pall'e 
und palt'. Nur ein Zeichen, einem großen P ähnlich sehend, findet sich 
nach 1 , 23. 1 , 29 , welches Zeichen nicht etwa P(ilatus ) , P(altencere) 
bedeutet, da es sich auch vor den Namen anderer Personen findet. Auf der 
zweiten Spalte (l b ) ist ihc und diaboP abgekürzt Nach 2, 46 afe. Der 
Name Antonius bei 2, 87 O e ) scheint von anderer Hand hinzugefügt, 
also auch am Beginn der Scene. Die Reden sind hier und auf l d durch 
Striche von einander getrennt und am Beginn der Zeile, mit der eine 
neue Rede anfängt , steht ein lyraähnliches Zeichen. Der institor ist 
2,90 insti', 2, 103 Istitor geschrieben. Auf der nächsten Spalte ist die 
Personenbezeichnung bei 3, 7 nicht zu lesen, kann aber nur abgekürzt 
gewesen sein. Bei 3, 15 steht AntonP wieder von anderer Hand hin- 
zugefügt. Die Bezeichnung des Gärtners vor 3, 23 ist nur ein </. — 
2 b findet sich nur ihc am Schluß von 5, 43, von der folgenden Rede 
wird es durch einen Strich getrennt. Die Bezeichnungen auf 2' sind 
alle von alter Hand, die Reden nicht durch Striche gesondert: Pilatus 
immer PilaP ; die Wächter IP. custo' (5, 55), IlP.custo ’ (5, 63); dann 
PjudP (5, 69), Jutti t ctode' (5, 78); bei 5, 90 scheint nach Pilatus 
noch gestanden zu haben ad populum ; noch ist m am Schluß deutlich. 
Nach 5, 109 verkürzt post töit'Ptc, bei 5, 115 IPc' ; ebenso auf der 
letzten Spalte, wo wieder neben den Namen meist jenes P ähnliche 
Zeichen steht. 6, 4 *'«?% 5 s ' ; ebenso 6. 10; P c'* 6, 16; ebenso 11% 
IIP, 1IIP, P"*. c9. — Die Namen der Personen sind immer am Schlüsse 
der letzten Zeile der vorhergehenden Rede bemerkt, nur der Schreiber 
auf 2' setzt sie an den Schluß der ersten Zeile der folgenden , und 
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ebenso derjenige der 1° und l d zweimal den Namen Antonius hinzurügte 
(2, 87. 3, 15), welcher Name an der ersteren Stelle am Schlüsse der 
vorhergehenden Zeile schon gestanden zu haben scheint. 

I. 

(1*) Swie du mir daz geben wilt, 
wie chüme danne mih bevilt 
daz ich dir gibe mit gewillt 
goldes, des enläze ih niht, 
zwencic marchen swsere. 5 

Pilatus, vil lieber paltenasre, 

du wasr mir ie mit triuwen holt: 
swenne ih von dir hän daz golt, 
so habe min geleite. 

Paltenaere. vil wol ih dih bereite, 10 

daz spriche ih öf min triuwe. 

Pilatus, ih vürhte es dih geriuwe; 

da von so hete ich gerner pliant. 

Paltenaere. ih bereite dih cehant, 

des bitte ih dih niht sorgen. 15 

doli solt du mir borgen, 

unz ih den clirän bewende 

ender an ein ende: 

so bereite ih, lierre, dih. 

des habe du cephande mih, 20 

ub ich dir niht volbringe 

vil gar din gedinge. 

SU8 lä mih dtn urloup han. 

Pilatus, paltener, heiz üf slan 

dinen chrän gereite 25 

und habe guot geleite. 

doh solt du niht von hinne chomen 

e du min urloup hast genomen. 

hast du nu vernomen mih ? 

( Paltenaere. ja, herre, daz tuon ih. 30 

sol aber ih noh hiute leben, 
so wil ih cttesliher geben 

I. 2 chüme] c . emcn : in k arm auch in sein , also vielleicht deinen stall 
deine. 19 here. 2 8 urloji. 30 here. 
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daz si dar nah geriuwet, 
so 8i dar an verniuwet. 

Pilatus, ir herren, wir sulen gan. 35 

Judaeus. daz solt dn, herre, anevän. 

Pilatus, so wil ih ez beginnen. 

Judtei. so gen wir santir hinnen. 

Institor. W» nu die choufen wellent? 

mih wundert daz st twellent, 40 

die minnaere geile : 
die vintent hie veile 
bibergeil, alrflne. 
st mnn wol wesen slftne 
die daz niht went gewinnen 45 

da von st vronwen minnen. 
wä sint ir shönen vronwen? 
choment, ih läze iuh shouwen 
ehräm den ih in hau braht, 
dar nah ir lange hänt gedäht, 50 

verdergriez nnde spat, 
daz nieman want ih veile hat, 
vlen.,ate unde piillewtz, 
dar näh was ie der vronwen vltz 
die sih wolten gesten 55 

und ir varwe glesten. 
wa ist Johannes chrumbe? 
er dunchet mih vil tumbe 
daz er niht choufet etteswaz, 
want in die vronwen minnent baz 00 

dann andere genuoge. 
ouh phliget guoter vuoge 
Rnolinstacin, weiz ih wol, 
da von er gerne choufen sol 
von mir dien hnbshen vröweltn 65 

ein vil rotez varwelin. 
swer nu wil choufen der wol har! 
ich wiene wol er vinde gar. . . 

35 beren. sollen. 86 here. 39 chofen 43 Biber geil. 4 6. 4 7 vrowen. 

48 showen. 49 ich. 5t Verde. griez. 58 pülle wiz. 54 vrowen. 57 chrube. 

59 chofet. 60 vrowen. 61 Danne. 62 Ob. 63 Rülin stacin. 64 chofen. 

66 Rn vil rotes. 6 7 chofen. 
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II. 

(I b ) ir herren, länt d wesen, 

wir w jenen wol vor im genesen 
hie inne sicherlihe. 

Jesus, ez ist ein künec rihe, 

wol geweltic unde stareh, 5 

der iif' der erde nie verbarch • 
sin gotheit mit geziuge 
und st. .ch alle ir biuge. 

Diabolus. wer mac noh dirre künec sin? 

Je 8 us. daz tuon ih dir vil shiere shln. 10 

ich waene wol daz er ist 
der megde sun Jesus Christ, 
da von beläzent iuwer wer, 
want ih cerstoere iuh als ein her 
mit gewalt iuwer tor, 15 

e ih hie lange stände vor. 
ir hänt mir hie gevangen, 
des mac mih wol belangen, 
nu lange mlne hantgetat, 
vil menge sele, diu mir hat 20 

gedienert, stastechllhe. 
die hänt ir jtemerlihe 
verderbet ungehiure 
in deme belleviure, 

in starchen hellewlzen. 25 

da von wil ih mih vllzen 
daz ich sl danne loese 
und ih die helle toese, 

II. 1 . . .n laut ( unsicher ) d... wesen. 2...uen wol... im. 3 Hie n..e. 
4 künc. ein] . . n. 5 ge . . eltic ; doch von w noch der Schluß sichtbar, vud ; das Häk- 
chen am d (de) verwischt. C u. . 'erd’; von f noch der Anfang, starhe : uerbarhe. 
7 g . theit . gezuge. 8 Vnd' st. .hc; vor b noch ein Häkchen (von r?). alle; e ver- 
rieben. lüge oder büge ; undeutlich. 9 in. c. kunc. 10 td . . ih ir dir. 11 we..e. 
12 in.gde. 13 b (nur .. lazent. 14 ih abgeschnitlen. en. löge., alt. 

16 hi(e). 17 lian(t). 18 ma. .wol; und ein b ( kleiner ) über der Zeile, also war 
mih übergeschrieben. 19 lang(e) min. 2 0 me. ge. 21 gedie..t; von n noch der 
erste Strich. 2 2 ha. .t. 2 3 Vorde(r)bet. 2 4 den., helle; von e noch der Schluß. 

25 star(c)hcn. 26 (w)il; von w noch der Anfang. 2 7 (si); von i noch die Hälfte 
sichtbar. 28 (di)e. 
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so daz ili iuh da binde 

und ih min gesinde 30 

satn mir vüere von dan, 

beidiu wip unde man, 

die mtn da bitent lange 

in starchem helletwange, 

und ouh mit manicvalter luge 35 

an dien triuwen si betrüge, 

daz si dur ehleine shulde 

verloren mine hulde. 

nu hat erloeset si min tot 

ce rehte von so stareher not, 40 

swie ih doh nu erstanden si 

gewacrer got und tödes vri. 

da von wil ih niht biten. 

tnont üf die porten witen, 

old ih stöze si dänider. 45 

daz si niemer choment wider. 

Animal, advenisti desiderabilis. 

Sist willechome, erwunster tröst, 
von dir so werden wir erlöst, 
herre, von der helle, 

üz grözem ungevelle. 50 

wir hän in jaunerliher chlage 

din gebiten lange tage, 

daz din götlihiu mäht 

Icesen sol an dirre naht 

uns armen riuwaere 55 

öz disem charchaere. 

unser sin und gedanh 

hat dir geruofet äne wanb 

in starchem hellewize 

mit chlagelihem vlize 60 

29 i(h). 3 0 (m)in ; von m noch der Anfang. 31 Sam», . r; von t nttr der 

Schlußhaken. 32 (w)ip. 83 m(in). 34 sta..hem. 35 oh..it ma»ieualte r . 

3 6 die(n). 87 si.ur. 38 Verlu(.,)n; u nur zum Theil sichtbar. 89 lia(t). 

40 reb(t)e. 41 i(b). erstände. 42 Gewe(r)er; von e der Anfang, von r der 

Schlußhaken sichtbar. 45 i(h>. 46 d’side (der Rest abgeschnitten). 47 das halbe 

w abgeschnitten. 48 di(r). 49 here. .on. 50 g. .zcm. 5l Wir.,n. 52g..itte. 

5 3 Daz. . . götlihu; von n (dtn) noch der Schluß. 54 Löse, .ol ; von g noch der 
obere Haken. 55 Vns. .nen. 66 Us d. . .n ch..c..re. 57 Vns. . .in. 58 (dir). 

59 In g. . . hem. 60 (cbla) : vor g noch ein Strich, der einem & angehören kann. 
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in jaunerliher riuwe, 
mit vil sta'ter triuwe, 
want du, siiezer herre Christ, 
der erbermde vater bist, 
wir hAn dur tih vil not erlitcn, 
da von han wir din cliüme erbiten. 
nu loese uns, herre, est an der zit, 
want unser trost gar an dir lit. 
du solt uns niht geswiehen. 
la uns niht verslichen 
0°) den tievel tur din giiete. 

hilt uns, swie sere er wiiete. 
lä uns hie niht beliben me 
old wir sin verlorn als e. 
nu hilf uns, süezer heiiant. 

Jesus, gi-ifent har an mine hant. 
ih wil mih erbarmen 
über iah vil armen 
und wil iuh loesen mit chraft 
von dirre geselleshaft 
und von starcher erebeit, 
swem ez si liep olde leit. 


Antonius. Ijieber paltemere, 

hast du iht bfihssen Itere, 
dar in so tuo uns balssama 
unde niuwe aromata, 
eines phundes gewiht, 
völlechlih und minder niht, 
daz wellen wir dir gelten wol. 

Institor, die drie hiihssen die sint vol, 


61 In. . .erliher; von m nocA der Schluß. 

64 Der. . • «rinde; von b noch ein kleine r Rest. 65 
Hälfte, erlitten. 6 6 I)a. . .an. erbitte. 6 7 Nu.., 

ist. 68 Wä. . . ser ; von t noch etwas. 6 9 Du.. 


85 


90 


6 2 (vil), 


63 (du) svzer here. 
Wir . . . dur ; von n noch die 
; von e nur der Rest, here ez 
von v (u) noch etwas- 


«w,a: Ti ” riZ 7. ZZ t 15 « 

staben. 82 lieben. Nach leit am Ran ,<■ l ^ 8ta ™ ber P"«' unleserliche Ruch- 
die redende Person, die BuMe ^ ^nuthlich 

Zeile hat eine andere Hand Antonius geschrieben! 8 6 ’vnT’Ye™’! ^Vh ^7* 
unleserlich. nr..we, unleserlich. 90 drie 
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daz spriche ih üf min triuwe, 

der selben salben niuwe. 

ub ir die chonfen wellent, 

so wil ih daz ir cellent 

dar umbe mit gedinge 95 

mir zweucic sbillinge. 

des enläze ib niht ein ort. 

Maria M... wir wen niht velshen din wort. 

nim hin die phenninge gar 

und gib uns die bühssen bar. 100 

wir wellen fiirbaz cberen. 

Institor, vrowe, ib wil iuh eren. 

dar wider mac ib niht sin. 
do . . . rt ez nie dar umbe min. 

Maria... owe nu gät uns sorge zuo 105 

hiute an disem morgen vruo. 

III. 

(I 4 ) und ist so chranh unser chraft 
daz ih mir vürhte sere. 
doh sun wir diner lere 
volgen unde niht verzagen, 
ib hän doh ie gehoeret sagen, 5 

swer sib au gotes hulde lät, 
daz der ein senftez wesen bat. 

Gartenaere. ir guotiu wip, wen suochent ir, 
daz sulent ir besheiden mir, 
abus vruo in disem grabe? 10 

mit soliher ungehabe 
gänt ir vor min : en . . . nt niht, 
want iuh von mir niht geschiht. 

92 selben selben. 93 chofen. 9 7 en ort. 9 9 hin]h.. 104 Do...rt 

r unsicher. 105 von w nur die erste Hälfte, von nu nur u lesbar. 106 H. . .an 
Von der folgenden Zeile nur noch die obern Spitzen sichtbar. 

III. 1 g.. chranh. 2 ih. .ir; von m noch der Anfang, vurtc.ere. 3 von 
n und w nur eine Hälfte, dine . . ere. 4 niht . . agen. t (d)oli. 6 (an), gottes .... 
7 der. in sanfte, .e.e. . . 8 gut. .wip. 9 suh.nt. 10 v. .in disen. 11 soli..r 
unge. . . 12 ir. .r ml; von r nur der Schluß. Vielleicht enragent niht. 13 u. .ö; 

niht über der Zeile mit kleinerer Schrift. 
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ir sulent haben iuwer bet. 

Antonius. Jesum von Nazaret, 15 

den die juden viengen 
und an daz chriuce hiengen, 
des ist hiute der dritte tac 
daz er in des todes banden lac, 
want er den tot vershulte nie, 20 

den suochen wir gemeine hie, 
als ih dir gecellet hän. 

Garten® re. da von ih wol gesagen chan, 
sit iuwer rede ist also, 
vürhtent niht und wesent vrö, 25 

want des ir also geruochent 
und in hie suochent, 
der ist hiute erstanden 
von des todes banden, 
daz ist diu rehtiu wärheit. 30 

sehent wä er was geleit, 
ir sulent snellichlihe gän, 

daz sunt ir d en län, 

und sagent in besunder 

und den anderen daz wunder, 35 

daz Jesus erstanden ist: 

s! sulen chomen sunder vrist 

hin ce Galilea; 

so gesehen sl da 

. . . n ver .... 40 


14 sull . • t • üwer unleserlich. IS nasaret. 16 die. .uden; iuden durch- 
strichen ; am Rande scheint zu stehen unser uursten ; also soll gelesen werden den 
unser vürsten viengen. 1 7 and . . hrece über dem unterpunctierten e ein v. 18 ist . . ite. 
dritte unleserlich. 19 D° (crfer D’) ist in (d)es todes.... 20 (d)en. 21 sä- -en 
wi. . .emeine. 2 2 ih. . .gecell. .han. 23 i. . vol ge. . . en. 24 v. .er. 2 5 Vtirht. .t. 
20. 27 stehen am Rande; want ist zu 2b gezogen; aber das Lückenzeichen steht nach 
want, wenn dieses Wort nicht ausgestrichen ist, wie es scheint und für den Vers besser 
ist. Nach want steht über der Zeile ( kleiner ) d; wol der Beginn von des. 28 »ander 
nur das Häkchen vom r übrig. 29 (t)odes. 80 d(v). 81 Sehen(t). was unleser- 

lich. 32 au. .§t sn...lihe. 83 D° sull . .t irj wohl zu ergänzen die jung'wizen 
län, was nach dem Raume möglich ist. 8 5 Vn d . . and . . . . nd'. 3 6 ihe . . rstan . . . . , 

von r nur das Häkchen. 87 su . . en ch 3 8 Hin c(e)galile . . 8 9 ge . . ehen 

a... 40 ver unsicher. 
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IV. 

(2‘) du geshüefe si diu dih gebar 
äne wibes chumber gar, 
gewseren menshen unde got, 
in des gewalt und des gebot 
der himel und diu erde stät. 5 

swaz vliuget vliuzet olde gät, 
daz stät vil gar in diner hant. 
genaedechliher heilant, 
din marter tet mir harte we. 
so we wirt mir niemer me 10 

so dö ih din ungemah, 
hörre, an deme chriuce sah. 
da wider bin ih aber vrö, 
eit mir ist gelungen so 
daz du, süezer Jesus Christ, 15 

von deme töde erstanden bist, 
und mir diu saelde ist beshehen 
daz dih, herre, hänt gesehen 
vil 8aelichlihe tougen 

min sündigen ougen. 20 

aller sündaere tröst, 

hilf mir daz ich werde erlöst 

von minen sünden manicvalt 

und von des tievels gewalt. 

lä mich niht verderben; 25 

want sol ih sus ersterben, 

so bin ih an der sele tot. 

hilf mir von der helle not, 

des bitte ich, süezer Jesus, dih. 

üf din genäde ergibe ih mih, 30 

du ere starcher heilant, 

dem elliu dinc sint erchant 


IV. 1 gcshdfe; von der vorhergehenden Zeile noch einige unlesbare Rette. 
8 helant. 1 2 here. I 4 sö unleserlich. 1 5 svzer. 1 6 erstan . . . bist. 1 8 here. 
20 logen : ogen. 26 es stand verderben; über d steht st; v scheint ausradiert. 
2 9 svzer. 81 D..ere. Am Rande scheint eine Variante zu stehen; leserlich ist ü 
( vielleicht nil?) erS in. . .e sce (sancte Marie?) 
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offen unde tougen. 

daz weist du ane lougen. 

bedenke minen smereen 35 

en hercen, 

daz ih dih, herre, minne 
von riuwechlihem sinne, 
sih an mib vil armen 

und la dih min erbarmen. 40 

min sündc sint so manicvalt 

daz sl belibent ungezalt. 

ih weiz wol daz nie man noh wip 

so sündic wart so min lip. 

da von viirht ih vil sere 45 

daz ih icmer inere 

an der sele si verlorn. 

ce tröste hän ih dih erehorn 


V. 

(2 h ) ..v g.... die gotheit 
uns loes. . von dem töde, 
von der helle söde. 
din tot was unser leptac. 
unser tot ist dir ein slac, 5 

da von du hast den tot erliten. 
din tot wa?r niht guot vermiten, 
want uns din tot hät gegeben 
ein vil sadechlihez leben 
iemer mer an ende. 10 

doh du vil behende 
bist von dem töde erstanden, 
nu lcese mih von shanden 
und von der helle gründe 
dur tine vünf' wunde, 15 

3 3. 34 togen : logen. 3 6 unleserlich. 3 7 here. 40 amen. 43 Ih weiz 
unleserlich. 4 5 D....bt. 46 nur. .er mere leserlich. 4 7 sl unleserlich. 

V. 1 Wohl Du. gottheit. 2 ich vermuthe du getate die gotheit uns leesen 

von dem töde. 3 he . . . sode. 4 unsen. was ergänzt. 5 töt ergänzt, en slac. 
6 erlitten. d..ast. 7 D..i tot... niht. vermitten. 8 vn...tot. 9 s. . . hlihes. 
10 mör ergänzt. 11 v..b. 14 d.. helle. 16 tine..ünh. 
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die dir die juden taten, 

die dih da haut verraten. 

gip n»ir dine hulde, 

die ih mit rehter shulde, 

süezer got, verloren hän. 20 

daz ih den lip ie gewan, * 

>. der minem hercen daz geriet 

daz sih der lip von dir shiet 
mit starchen sünden manicvalt 
und in des tievels gewalt 25 

mih sere hat gesenchet, 
vil vaste mih dnz chrenchet 
und muoz mih riuwen iemer. 
ih wil gesehen niemer 
cheiner slahte bilde, 30 

weder zam noh wilde, 
swenne ih vröudelosez wip 
niht me mac sehen dinen lip. 
des warte ih an min hende. 
genäde, herre, wende 35 

an uns, diner hant getät, 
diu an unserm bilde hat 
den vil erbermeehlihen tot 
dur tie bitterlihen not 

di du an dem chriuee lite, 40 

da wir sin behalten mite 
iemer ewecblihe. 
des hilf uns, trehtin rihe. 

Jesus. Mariä, lose waz ih sage. 

ih hän gehccret dine chlage 45 

und hän din gebet vernomen. 
ih wil dir ce helfe körnen, 
du geniuzest diner riinve 
und diner staster triuwe. 


lfi die unleserlich. 17 dih..a. 18 mir . . ne. 19 m.. rehter. 21 lip 
ergänzt. 22 m...n hercen. 24 starc... Bünden. 25 des..euels. 26 sere. .t. 
28 mvz. .ih. 29 wil. .. eben. SO cheiner. .ahte. 32 Swen. . ih vrödeloses. 

8 4 war..ih. 3 5 herre ergänzt. 36 d. .er. 8 7 an u bilde 88 vil 

echhhen. 39 tie. . .erlihcn. 40 litte, a m. 41 «ln ergänzt, mitte. 44 lo. .wc. 

4 7 dir ergänzt. 48 gen..est. trüwe. 4 9 dine..eter. 
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(2') So hfieten wir, und sun wir leben, 50 
daz wir in iu wider geben 
als wir in vinden rehte. 

Pilatus, nu sprechent, guoten chnehte, 
waz went ir dar umbe enphän? 

Secundus herre, wir wellen län 55 

c us tos. e i n or t noch zwencic marche. 

Pilatus, nu gänt und hüetent starche. 
seht daz ir niht släfent. 
ir sulent sin gewäfent. 

cherent zuo dem grabe hin : 60 

des hän wir äre und ir gcwin. 
hüetent so ir mügent baz. 

Tertius cust. daz tuon wir, herre, wizzent daz. 

Pilatus, nu cherent ouch, ir herren, dar, 

dar umbe daz ir nement war 65 

wie daz grap behüetet si: 
so sint ir von sorgen vri. 
daz rät ich üf die triuwe min. 

Primus triuwen, herre, daz sol sin. 

j u d * u s. <J U üäst uns wol geraten 70 

reht als wir dich bäten, 
ouch behaget uns din helfe wol. 
der rät dich iemer helfen sol. 
nu gib uns urloup, läz uns varn. 

Pilatus, got der müeze iuch wol bewarn. 75 

gänt hin und schichent daz also 
daz wir der huote werden fro. 

J udaei contra is drige sullent ligen hie: 
cust ödes, sö ligen an der siten die, 

so ligen dise dorte 80 

und die an jenme orte. 

wachent wol und släfent niht: 

so wirt iu daz iu ist verphliht. 

went aber ir niht behalten daz, 

so müezen wir iu sin gehaz. 85 

51 in fehlt- 54 wend. 56 en ort tu-cb. 59 anllent stn giwafent. 61 giwio. 

62mügint. 63wissint. 64 och. 66 behfltet. 6 9 trvwon. 7 0giratcn. 7 2 och bihaget. 

7 8 rat ich; dazwischen über der Zeile ein kleines d. 7 4 vrlvp. 7 6 biwarn. 7 6 aaso. 

7 9 sitvn. 83 wird vicb dec vich ist viplhicht; über dem ersten i steht r. 84 Wend abir. 

hihalten ; am Rande von anderer Hand «wie ir niht went. 86 vich «in gihaz. 
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da von so hüetent sere. 

Custos. herre, üf unser ere, 

er ist uns also bevoln 

daz er uns niemer wirt verstoln. 

Pilatus. Vement alle min gebot: 90 

ich gebiute in äne spot, 
mannen unde wiben, gar, 
daz ir friieje cboment bar 
so daz ir niht min liulde 
verliesent mit sehulde, 95 

wand ich wil danne rihten 
und daz unreht slihten, 
ub mir einer claget iht. 
swer aber har chumet niht, 
dem si min hulde verseit, 100 

ez sime lieb older leit; 
und nim im guot unde wip 
und läz im niht wan den lip: 
so muoz er iemer mere clagen. 
nu wil ich iu niht mere sagen: 105 

got der gebe iu guote naht, 
ir sullent keren an gebraht 
wider hein nu zestunt 
und choment morne wol gesunt. 

Post tonitru primus custos. 

Sah ieman daz ih hän gesehen? 110 

ist iemanne als mir ist geshehen? 
geselle, der hie bi mir lac, 
hortest du den tonreslac? 
old bin ih ertoeret ? 

Secundus ih habe ouh gehoeret 115 

custos. einen starchen tonrechlach. 

, mir was als er üf minen nach . . . 

87 v‘nse eire. 88 bivoln. 89 virstoln. 90 Virnent. gibnt. 91 gibv l te 
vcb zwischen geschrieben. 98 frv. 9 4 ir] er. 9 5 virleistnt. 98 einen. 99 abir. 

100 deme. virseit. 102 ime. 103 ime. 105 vich nit me're. 106 vich. 107 gi. 
bracht. 109 gisvnt. 118 tonren slac. 114 Olde. 115 oh. 116 atrarchen 
tonren cblahc. 117 nabe. Wir stnnd , in mir gebessert. 
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VI. 

(2 Ü ) Cumpreht, hästu mih vernomen? 
gä hin und heiz si har ehoinen. 
louf balde, niht ensiune dili. 

Servus, lieber hörre, daz tuon ih. 

Serv.atcust. ir sunt ce minem herren gän. 

Custodes. ahvol hin! daz st getän. 

Pilatus, sist willeehouie, Cumpreht, 
min aller liebester chneht. 
sage ane, hästu die ritter bräht? 

Servus, herre, als du hast gedäht, 
so choment si gclihe 
die huoter güetlihe. 

Pilatus. Sint willechome, ir herren, mir. 
selfiu got, nu sagent ir, 
waz geshalles ist bt iu gewesen? 

Primus da sin wir chüme genesen. 

custos. wir wären vil näh alle tot 
und sin endrunnen mit not. 
und wie uns geshehen ist, 
daz sage ih dir in churcer vrist. 
dö wir hinaht lägen, 
als wir des grabes phlägen 
mit vil grözen vlize, 
dö cham ein engel wize : 
der begonde zuo zuns gäben, 
und do er uns wolte nähen, 
dö chan vor im ein tonreshal. 
dä von erschein da über al 
von dem bliehsböze ein viur: 
dä von wart da so ungehiur 
daz wir vil chüme endrunnen sin. 
ih sprichez üf die triuwe min 
daz wir des gelihe jehen. 
dar zuo hän wir ouch gesehen 

VI. 3 lof. 4 here. 5 minen beren. 6 All. sii. 10 
hno. .r gutelihe. L3 beren. 1_3 bii üb. 2 A en. 2_6 dü er. 
20 bliche sboze. 30 war, t zwischen geschrieben. 3 2 sprihebes ; 
3 4 oh. 


5 


m 


L5 


2U 


25 


dü 


here. 1-2 Hie. 
2_Z en tonr sbal. 
p über der Zeile 
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daz der engel den stein 35 

von dem grabe ruhte en ein, 

und Jesus ist erstanden 

uns und iu ze sbanden. 

des mugen wir gelougen nibt. 

Pilatus, daz ist ein wunderlih geshiht, 40 

ub iub der man niht hat getrogen. 

Secundns wir hän niht umb ein wort gelogen: 
custos. des sol min lip sin din phant. 

du heiz uns marteren cehant, 
nb wir niht war hän geseit. 45 

Tertius herre, ez ist ein wärheit 
custos. g ar äne lougen. 

Quartus ih sah mit minen ougen 
cu st 08 . Jesum von dem grabe fif stau 

und vil shöne dannen gän, 50 

als im nie beshashe leit. 

Quint us herre, daz si hant geseit, 
custos. daz sah ih niht eine: 
wir sälien ez gemeine. 

dä von sehent ir dar zuo. 55 

Pilatus ad We nu enweiz ih waz ih tuo. 
j u d ae o s. j r herren, rätent, es ist cit, 
want unser ere dar an lit. 
und vernement die Hute daz, 
so geloubent si an Jesum baz 60 

danne an alle uuser gote. 
dävon werden wir ce spote 
und swechet uns vil sere. 

Primus ih rate üf min ere, 

judaus. ub ouh iu gevallet daz, 65 

olde ir rätent danne baz, 
daz wir dien gesellen 
zwencic phunde eellen. 


8 8 ub- 40 en. 41 gelogen. 4 2 vnb en wor. 44 ce bau. 4 6 Here 
es ist enwarheit. 48 ogen. 49 graben. 60 dannent. 56 W. .nu. 67 Heren. 
SO gelobent. dt gotte. 62 epotte. 63 vir aere. 63 Ub üb gevallet. 
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